
 

Bezirksregierung Köln 
 

 

 

Qualitätsanalyse Nordrhein-Westfalen 

 

Impulse für die Weiterentwicklung von Schule 
 
Qualitätsbericht    
 
 
Gesamtschule Bonn-Beuel 
 
09.05.2008 

 

 

 



 

 

Qualitätsbericht für die Gesamtschule Bonn-Beuel
 

Qualitätsanalyse NRW
 

 Seite  2   von   67
 

 

  QuBericht_Gesamtschule_Bonn-Beuel.doc 

  

Inhaltsverzeichnis 

 
1 Vorwort ................................................................................................................ 3 

2 Das Qualitätsprofil und zentrale Befunde ............................................................ 5 

3 Angaben zur Qualitätsanalyse............................................................................. 9 

4 Wesentliche Merkmale der Schule und der aktuellen Schulsituation .................. 9 

5 Ergebnisse zu den einzelnen Aspekten in den Qualitätsbereichen ................... 11 

5.1 Qualitätsbereich 1: Ergebnisse der Schule .................................................... 11 

5.2 Qualitätsbereich 2: Lernen und Lehren – Unterricht ...................................... 15 

5.3 Qualitätsbereich 3: Schulkultur ...................................................................... 23 

5.4 Qualitätsbereich 4: Führung und Schulmanagement ..................................... 28 

5.5 Qualitätsbereich 5: Professionalität der Lehrkräfte ........................................ 33 

5.6 Qualitätsbereich 6: Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung ................ 35 

6 Anlage zum Qualitätsbericht.............................................................................. 37 

6.1 Erläuterung des Bewertungssystems............................................................. 37 

6.2 Daten der Schule ........................................................................................... 41 

 
 
 
 
 
Benutzungshinweis 

Um den Zusammenhang zwischen dem Bericht und der Anlage mit den Daten im Blick zu 
behalten, empfiehlt es sich, neben die Textausführungen zu einem Qualitätsaspekt die ent-
sprechende Seite der Anlage zum Bericht zu legen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Qualitätsbericht für die Gesamtschule Bonn-Beuel
 

Qualitätsanalyse NRW
 

 Seite  3   von   67
 

 

  QuBericht_Gesamtschule_Bonn-Beuel.doc 

 
1 Vorwort 
 
Mit dem Schulgesetz vom 27. Juni 2006 wurde die Qualitätsanalyse NRW als zentrales In-
strument zur Entwicklung und Sicherung der Qualität von Schulen in Nordrhein-Westfalen 
landesweit eingeführt. Die Qualitätsanalyse NRW entspricht im hohen Maße dem zentralen 
Anliegen, alle Schulen in Nordrhein-Westfalen in ihrer Eigenverantwortung zu stärken, ihnen 
detaillierte Informationen als Planungsgrundlage bereitzustellen und ihnen damit nachhaltige 
Impulse für ihre Weiterentwicklung zu geben. 
 
Das Qualitätsteam hat Ihre Schule als Ganzes in den Blick genommen und die Qualität des 
Gesamtsystems auf der Grundlage des Qualitätstableaus Schule NRW beurteilt. Mit diesem 
Bericht legt Ihnen das Team die Ergebnisse vor.  
Der Qualitätsbericht gibt Ihnen einen detaillierten Einblick in die internen Prozesse Ihrer 
Schule. Die vorliegenden Informationen zeigen die bestehenden Stärken, Entwicklungspo-
tenziale und Verbesserungsbereiche Ihrer Schule auf. Die dargestellten Handlungsfelder 
sollen Ihnen Entscheidungshilfen geben, die Stärken Ihrer Schule zu nutzen und die Schwä-
chen Ihrer Schule gezielt anzugehen. Damit ist die Qualitätsanalyse ein wichtiges Instrument 
zur Selbstvergewisserung über Ihre Schule. Es unterstützt Sie in Ihren weiteren Entschei-
dungen zur Schulentwicklung maßgeblich und hilft Ihnen, diese Entscheidungen angemes-
sen abzusichern.  
 
Die Unterrichtsbeobachtungen sind ein wesentlicher Schwerpunkt der Qualitätsanalyse. Sie 
dienen der Bewertung der Qualität der Unterrichtsprozesse im Gesamtsystem, nicht der Be-
wertung einer einzelnen Lehrkraft. Das Qualitätsteam hat darauf geachtet, dass bei den Be-
suchen die unterschiedlichen Jahrgänge, schulformspezifische Strukturen sowie die Wo-
chenstundenanteile der einzelnen Fächer angemessen berücksichtigt wurden. 
 
Daneben wurden die von Ihrer Schule vorgelegten Dokumente und die Aussagen der schuli-
schen Gruppen, die in leitfadengestützten Interviews ermittelt worden sind, in das Qualitäts-
urteil einbezogen. Daten werden grundsätzlich vertraulich behandelt. Sofern sie Rückschlüs-
se auf einzelne Personen zulassen könnten, wurden sie anonymisiert. Eine Synopse der 
Auswertung finden Sie im Anschluss an dieses Vorwort – es ist das so genannte Qualitäts-
profil Ihrer Schule. Dort ist die Bewertung der Qualitätsaspekte zusammenfassend darge-
stellt. 
 
Die ausführlichen Informationen schließen sich im Textteil des Qualitätsberichts an. Aus-
drücklich wird darauf hingewiesen, dass in der Regel nicht alle Qualitätskriterien eines Quali-
tätsaspekts einzeln kommentiert werden. Die Rechtsverordnung zur Qualitätsanalyse regelt, 
dass keine Verbesserungsvorschläge gemacht werden. 
 
Damit sich alle an Ihrer Schule beteiligten Personengruppen ein eigenes Bild machen kön-
nen, muss der Qualitätsbericht auch allen schulischen Gruppen zur Verfügung gestellt wer-
den. Dadurch wird ermöglicht, mit den vorliegenden Daten und Bewertungen innerschulische 
Entwicklungsprozesse auf breiter Basis zu initiieren oder fortzuführen. 
Es ist Aufgabe der Schule, aus dem Qualitätsbericht einen Maßnahmenplan abzuleiten, dar-
über mit der zuständigen Schulaufsicht eine verbindliche Zielvereinbarung zu schließen und 
diese umzusetzen. 
 
Mit dem Bericht erhalten Sie einen Evaluationsbogen, mit dem Sie eine Rückmeldung zum 
Verfahren, zu den Instrumenten, zum Ablauf der Qualitätsanalyse und zur Arbeitsweise der 
Qualitätsprüferinnen und –prüfer geben können. Die Qualitätsanalyse NRW versteht sich als 
lernendes System. Sie ist dem fairen und partnerschaftlichen Umgang mit den Schulen und 
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der Transparenz ihrer Instrumente und ihres Vorgehens verpflichtet. Der Evaluationsbogen 
wird wissenschaftlich ausgewertet, um die Qualitätsanalyse NRW weiter zu verbessern. 
 
Allen Beteiligten sei für ihre Mitarbeit noch einmal herzlich gedankt. 
 
 
Im Auftrag  
 
 
 
 
Michael Dorn, LRSD (1. QP) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hinweise zum Datenschutz 
 
Nach VO-QA § 3 Abs. 8 wird dieser Bericht der Schulkonferenz, der Lehrerkonferenz, dem Schülerrat 
und der Schulpflegschaft zur Verfügung gestellt.  
 
Die schulischen Gremien dürfen den Bericht über ihren Kreis nur dann weitergeben, wenn die Schule - 
nach Zustimmung durch die Schulkonferenz - der Veröffentlichung des Qualitätsberichtes zustimmt. 
Dabei sind die Bedingungen des Datenschutzes – insbesondere die Verschwiegenheitspflicht gemäß § 
62 Abs. 5 SchulG – zu beachten. 
 
Wenn Personen, die im Qualitätsbericht identifizierbar sind, der Veröffentlichung des Gesamtberichtes 
nicht zustimmen, müssen die entsprechenden Teile vor der Veröffentlichung entsprechend unkenntlich 
gemacht werden. 
 
Der Schulträger erhält auf Grund der Bestimmungen des DSG NRW und des § 65 Abs. 5 SchulG keine 
Daten zum Qualitätsaspekt 4.1. 
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2 Das Qualitätsprofil und zentrale Befunde  
 
Im Qualitätsprofil sind die Befunde der Qualitätsanalyse unter 28 Qualitätsaspekten zusam-
mengefasst. Jeder Qualitätsaspekt wurde – sofern er bewertet werden konnte – mit einer  
der vier Bewertungsstufen beurteilt. 
 
Die Bewertungsstufen werden wie folgt erläutert:  
 
 

Stufe 4 vorbildlich 
Die Schule erfüllt alle bzw. nahezu alle Krite-
rien des Qualitätsaspekts optimal oder gut. 

Stufe 3 eher stark als schwach 

Die Schule weist bei diesem Qualitätsaspekt 
mehr Stärken als Schwächen auf. Die Schule 
kann die Qualität einzelner Kriterien noch 
weiter verbessern; die Kriterien werden im 
Wesentlichen erfüllt.   

Stufe 2 eher schwach als stark 

Die Schule weist bei diesem Qualitätsaspekt 
mehr Schwächen als Stärken auf; die we-
sentlichen Kriterien sind noch verbesserungs-
fähig.  

Stufe 1 erheblich entwick-
lungsbedürftig 

Bei allen Kriterien des Qualitätsaspekts sind 
Verbesserungen erforderlich.    

      Stand: März 2007 

 
Im Einzelnen sind die Berechnungsmodi zur Stufenwertung in der Berichtsanlage beschrie-
ben. 
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QB 1 Ergebnisse der Schule Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1
nicht 

bewertet

1.1 Abschlüsse x
1.2 Fachkompetenzen x
1.3 Personale Kompetenzen 4
1.4 Schlüsselkompetenzen 4
1.5 Zufriedenheit der Beteiligten 4

QB 2 Lernen und Lehren - Unterricht Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1
nicht 

bewertet

2.1 Schulinternes Curriculum 4
2.2 Leistungskonzept - Leistungsanforderung und Leistungsbewertung 3
2.3 Unterricht - fachliche und didaktische Gestaltung 3
2.4 Unterricht - Unterstützung eines aktiven Lernprozesses  2
2.5 Unterricht - Lernumgebung und Lernatmosphäre 4
2.6 Individuelle Förderung und Unterstützung 4
2.7 Schülerberatung / Schülerbetreuung 4

QB 3 Schulkultur Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1
nicht 

bewertet

3.1 Lebensraum Schule 4
3.2 Soziales Klima 4
3.3 Ausstattung und Gestaltung des Schulgebäudes und Schulgeländes 4
3.4 Partizipation 4
3.5 Außerschulische Kooperation 4

QB 4 Führung und Schulmanagement Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1
nicht 

bewertet

4.1 Führungsverantwortung der Schulleitung 4
4.2 Unterrichtsorganisation 4
4.3 Qualitätsentwicklung 4
4.4 Ressourcenmanagement 4
4.5 Arbeitsbedingungen x

QB 5 Professionalität der Lehrkräfte Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1
nicht 

bewertet

5.1 Personaleinsatz 4
5.2 Weiterentwicklung beruflicher Kompetenzen 4
5.3 Kooperation der Lehrkräfte 4

QB 6 Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1
nicht 

bewertet

6.1 Schulprogramm 4
6.2 Schulinterne Evaluation 4
6.3 Umsetzungsplanung / Jahresarbeitsplan 4  
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Zentrale Befunde   
 
Die Gesamtschule Bonn-Beuel erhält bei der Qualitätsanalyse eine Fülle von Bewertungen 
der Stufe 4 ("vorbildlich"): Von den 25 bewerteten Aspekten werden 22 Aspekte mit der 
höchsten Stufe bewertet! Diese Befunde der Qualitätsanalyse unterstreichen in wichtigen 
Bereichen auch die Auszeichnungen, die die Schule anderweitig erfahren hat, u.a. auch das 
Gütesiegel für individuelle Förderung des Landes Nordrhein-Westfalen. 
 
Die vielen hohen Wertungen dieser Schule folgen den Maßstäben des Qualitätstableaus. 
 
Mit der Stufe 4 verbindet sich bei manchen Aspekten der Gedanke, die Qualität weiter aus-
zubauen oder auch Dinge in Angriff nehmen, die eine gewisse Erfahrung mit herkömmlichen 
Verfahren voraussetzen. Dies ist bei der Qualitätsanalyse u.a. für die innerschulische Evalu-
ation angesprochen worden, innerhalb derer die Schule die Befragungsmethoden nutzt, sich 
aber zusätzlichen Wegen öffnen könnte.  
Es gibt hochrangige Wertungen, die ein gelungenes und immer empfindlich bleibendes 
Gleichgewicht zwischen konkurrierenden Prinzipien spiegeln. Hier geht es dann in Zukunft 
nicht um das Begehen neuer Wege, sondern um das Stabilhalten jenes Gleichgewichts. 
 
Insgesamt sind die hohen Wertungen dieser Schule Ausdruck eines Entwicklungswillens, der 
einerseits in der Tradition des Gesamtschulgedankens liegt und andererseits gegenüber ak-
tuellen Entwicklungen und Problemen wach sein will.  
 
Die Schule ist nicht zuletzt deshalb so stark, weil sie recht verschiedene Schülerlaufbahnen 
oder Biographie-Ansätze mit gleicher Sorgfalt wahrnimmt und dazu pädagogische Reaktio-
nen und Lebensvorbereitungen entwickelt. Die Makro-Strukturen für die individuelle Förde-
rung und für die individuelle Forderung sind mit Leben gefüllt.  
 
Am Rande der Hospitation wurden auch Meinungen vernehmbar, das vielfältige Engagement 
der Schule bringe manche an den Rand ihrer Arbeitskraft bzw. verlange nach Bündelung und 
Konzentration. Dies zu beurteilen, ist nicht Aufgabe der Qualitätsanalyse. Dennoch sei diese 
Wahrnehmung hier aufgegriffen. Wenn die Schule im Qualitätsaspekt 2.4 (Unterricht - Unter-
stützung eines aktiven Lernprozesses) ihre einzige Bewertung auf Stufe 2 erfährt, dann be-
deutet das keineswegs, dass sie sich ein zusätzliches Arbeitsfeld auflasten solle. Es geht 
vielmehr darum, dass sich innerhalb des Unterrichts die Rolle des aktiven Schülers deutli-
cher darstellt, möglichst auch getragen aus einer insgesamt individuelleren Lernorganisation, 
in der sich auch Verantwortungen verlagern können. In diesem Aspekt sind an der Schule 
noch nicht alle Entwicklungspotentiale ausgeschöpft. Die Schule kann aber hier an ihre vor-
bildlichen Entwicklungen in den Aspekten 1.3. (Personale Kompetenzen) und 1.4. (Schlüs-
selkompetenzen) anknüpfen. 
Zudem erreicht die Schule im Qualitätsbereich 2 „Lernen und Lehren – Unterricht“ viermal 
die Bewertungsstufe 4 . Besonders bemerkenswert ist, dass die Arbeit der Schule im Bereich 
2.5. (Unterricht – Lernumgebung und Lernatmosphäre) als „vorbildlich“ angesehen werden 
kann. Der Aspekt 2.3 (Unterricht – fachliche und didaktische Gestaltung) ist mit der Stufe 3 
„eher stark als schwach“ bewertet. Auch wenn der Aspekt 2.4 mit einer Stufe 2 bewertet 
wurde (Dies hat wesentlich auch mit wirksam gewordenen Nullfiltern zu tun. Nullfilter sorgen 
dafür, dass eine zu hohe Anzahl von Nicht-Beobachtungen in die Wertung einbezogen wird. 
Eine positive Wertung kann nur erfolgen, wenn sich die Beobachtungen auf mindestens zwei 
Drittel aller Lerneinheiten beziehen., vgl. dazu Seite 38) kann der Unterricht der Gesamt-
schule Bonn-Beuel insgesamt als „eher stark als schwach“, Stufe 3, angesehen werden. 
 
Man erfuhr bei der Hospitation auch einiges über die funktionierende Pädagogik hinter den 
Kulissen. So über das nicht plakativ Darstellbare, über das "Betriebsgeheimnis" des guten 
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sozialen Klimas, das sich mit und durch die menschliche Gestaltung der Verhältnisse oder 
auch sozialpädagogischer Verantwortung in fachlichen Leistungen niederschlägt.  
Vielleicht die markantesten Erinnerungen sind die an Schüler, die mit ihren Lehrerinnen und 
Lehrern um die Sache "rangen", weiterfragten, Thesen prüften, Korrekturen an eigenen Bei-
trägen ebenso selbstbewusst artikulierten wie sie Aussagen ihres Lehrers oder ihrer Lehrerin 
kritisch aufgriffen. Gewinn davon hatten spürbar beide "Parteien".  
 
Die Gesamtschule Bonn-Beuel erinnert an die Grundideale der Gesamtschule, so wie sie 
aus pädagogischen Postulaten konzipiert war. Ihre äußere Attraktivität verdankt sich selbst-
verständlich auch den Bedingungen, die ihr der Schulträger gibt.              
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3 Angaben zur Qualitätsanalyse  
 

Datum  09.05.2008 

Qualitätsteam Qualitätsprüfer 1: Michael Dorn 

Qualitätsprüfer 2: Meinolf Schreiber 

Pädagogische Mitarbeiterin: Marion Schmidtke 

Berichtsgrundlagen 
 
· Dokumentenanalyse (Schulportfolio) 
 
· Schulrundgang am 19.10.2007 
 
· Schulbesuche am 19. 11. – 21. 11. 2007 
 
· Beobachtung von Unterricht und Lernprozessen 
 
· leitfadengestützte Interviews mit Schulleitung, Lehrkräf-

ten, Schülerinnen und Schülern, Eltern, nicht-lehrendem 
Personal (ggf. dualen Partnern, sonstigem Personal mit 
pädagogischen Aufgaben) 

 
 
4 Wesentliche Merkmale der Schule und der aktuellen S chulsituation  
 

Schultyp, Einzugsgebiet, 
Standortbeschreibung 

· Die Gesamtschule Bonn-Beuel ist eine öffentliche Ge-
samtschule in Trägerschaft der Stadt Bonn. Sie ist eine  
Schule mit Ganztagsorganisation und nimmt am Modell-
vorhaben Selbstständige Schule teil. 

· Die Schule liegt im städtischen Raum. Bezogen auf die 
Schüleranmeldungen steht sie, im Wettbewerb mit ande-
ren Schulen im Umkreis. Die Verkehrsanbindung der 
Schule ist gut. Ebenso die Infrastruktur des schulischen 
Umfeldes  

· Im Schuljahr 2006/07 besuchen 1370 Schülerinnen und 
Schüler die Gesamtschule Bonn-Beuel; der Anteil von 
Mädchen und Jungen ist nahezu ausgeglichen. Etwa 30% 
der Kinder haben einen Migrationshintergrund. Der Anteil 
von behinderten Kindern beträgt ca. 5%, der Anteil von El-
tern die Sozialhilfe oder Hartz IV empfangen etwa 5%. 

 
· Die Schule hat sich im Rahmen der letzten Lernstandser-

hebung (LSE) dem Standorttyp 2 zugeordnet. 
 

 
 



 

 

Qualitätsbericht für die Gesamtschule Bonn-Beuel
 

Qualitätsanalyse NRW
 

 Seite  10   von   67
 

 

  QuBericht_Gesamtschule_Bonn-Beuel.doc 

 

Personelle Ressourcen · Stellen-Soll und Stellen-Ist Stellen sind bis auf eine Stelle 
ausgeglichen. 

· Die Stellen in der Schulleitung sind zurzeit alle besetzt.  

· Das Kollegium besteht aus etwa 140 Mitgliedern.  

· An der Schule sind 12 sonder- bzw. sozialpädagogische 
Lehrkräfte im gemeinsamen Unterricht beschäftigt.  

· Die Schule bildet zur Zeit 17 Lehramtsanwärterinnen und 
Lehramtsanwärter aus. 

· Die Anzahl des nicht –lehrenden Personals ist hoch. Es 
gibt ein Hausmeisterehepaar, einen Haustechniker, zwei 
Hallenwarte, zwei Schulsekretärinnen, zwei sozialpädago-
gische Fachkräfte, einen Netzwerkadministrator sowie Be-
schäftigete der Firma apetito und Reinigungskräfte. 

 
· Die Unterrichtsversorgung ist zu 100% gewährleistet  
 
· Als Mangelfach wird für das aktuelle Schuljahr Psycholo-

gie genannt. Überhangsfächer gibt es keine. 
 

Sächliche Ressourcen · 1981 wurde das Gebäude gebaut. Laufende Renovierung 
und Teilrenovierungen führen dazu, das die Gebäude- und 
Raumsituation als sehr gut bis gut angesehen werden 
kann.  

· Das Schulgebäude wird wegen seiner Attraktivität oft für 
Fortbildungsveranstaltungen, allgemeine Tagungen und 
Kongresse genutzt.  

· Im Schulgebäude befindet sich die Stadtteilbibliothek 
Bonn-Beuel Ost, die auch als Schulbibliothek arbeitet. 

Besondere schulische 
Schwerpunkte  

· Die Schule hat seit 2002 einen Schwerpunkt in ihrer Ent-
wicklungsarbeit im Bereich „Evaluation“.  

· Der Leitbegriff des Schulprogramms ist „Integration“. 
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5 Ergebnisse zu den einzelnen Aspekten in den Qualitä tsbereichen 
 
5.1 Qualitätsbereich 1: Ergebnisse der Schule 
 

5.1 QB 1 Ergebnisse der Schule 

1.1 – 1.2 Abschlüsse    Fachkompetenzen 

 
Eine Bewertung dieser Aspekte kann nicht erfolgen, da zu der Übersetzung der Ergebnisse 
von zentralen Prüfungen und Lernstandserhebungen in das Bewertungssystem der Quali-
tätsanalyse keine Regeln und Maßstäbe vorliegen. 

Bei den Lernstandserhebungen hat sich die Schule dem Standorttyp 2 zugeordnet. Sie liegt 
mit ihren Ergebnissen in allen Fächern und Lerngruppen über dem Landesdurchschnitt.  

Analoges gilt für die Ergebnisse bei den zentralen Prüfungen in der Jahrgangsstufe 10 sowie 
beim Zentralabitur.  

Die Schule erzielt besondere Ergebnisse bei zahlenreichen Wettbewerben. Dazu gehört u.a. 
der 1. Preis im Wettbewerb „Qualität und Schule 2000“, Platz 3 im deutschen Schulranking 
von „Capital“ 2005 und der 2. Platz beim Deutschen Schulsportpreis 2006. Die Schule ist 
zudem Preisträger bei Schülertheater-Wettbewerben und Preisträger im Multimedia Wettbe-
werb der Europäischen Union. Ein Schüler, der einen Weltmeister-Titel im Roboter-Bereich 
errungen hat, gibt Kenntnisse in einer von ihm geleiteten Arbeitsgemeinschaft weiter.  

Am Ende des Schuljahres werden Schülerinnen und Schüler, die sich besondere Verdienste 
erworben haben, vom Schulleiter ausgezeichnet.  
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5.1 QB 1 Ergebnisse der Schule 

1.3 Personale Kompetenzen 

 
Die personalen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sind für den Besucher der 
Schule an einem zuvorkommenden Verhalten zu erkennen: an Hilfs- und Gesprächsbereit-
schaft, an der Fähigkeit, in den Flurbereichen allein oder in Gruppen zu arbeiten (mit und 
ohne Lehrkraft), am pfleglichen Umgang mit Gegenständen und dem Gebäude, an der Auf-
merksamkeit gegenüber Müll – und nicht zuletzt am Umgang mit den behinderten Schülerin-
nen und Schülern, die in den Schulalltag integriert werden.       
Der „Gemeinsame Unterricht“ schafft günstige Bedingungen für positive sozial-emotionale 
Entwicklungen aller Schülerinnen und Schüler und fördert ein Klima der Rücksichtsnahme. 
 
Im achten Jahrgang werden Schüler zu Streitschlichter ausgebildet. 
Schul-Sanitäter werden als Ersthelfer in der Schule eingesetzt. Ein Sanitätsraum steht für 
diese Arbeit zur Verfügung. 
 
Die Schule unterhält Programme zur spezifischen Mädchen- und Jungen-Förderung, auch 
Selbstbehauptungskurse. (vgl. auch Qualitätsaspekt 2.7)  
 
In der Jahrgangsstufe 5 wurde eine Lerneinheit im Projekt "Soziales Lernen" beobachtet;  
dieses Lernen erschließt neben Verhaltensregeln auch theoretisches Wissen.  
 
Selbstvertrauen vermittelt auch ein aktueller Preis, den Schüler im Bereich der Hauswirt-
schaftslehre gewonnen haben.  
Gegenwärtig ist eine Schülerfirma aktiv, die Gewürzkresse produziert. Bei der Kreation der 
Idee hat ein Senior-Experts-Seminar Pate gestanden.  
 
Es gibt nach Berichten aus der Schülerschaft verschiedene Ebenen von Helfersystemen, die 
die fachliche Zusammenarbeit zwischen den Schülern stärken. Der Gedanke "Lernen durch 
Lehren" ist anzutreffen und wird in Ansätzen praktiziert; hier bedarf es noch eines handwerk-
lichen Ausbaus, das von den Schülern zweifellos rasch angenommen würde.    
 
Der "Fachunabhängige Ausgleichsunterricht" unterstützt Schüler beim Aufbau eines Selbst-
bewusstseins.  
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5.1 QB 1 Ergebnisse der Schule 

1.4 Schlüsselkompetenzen 

 
Selbstständiges Arbeiten spielt im didaktischen Bewusstsein "der Schule" zwar eine beson-
dere Rolle und ist in zahlreichen Dispositionen der Lernenden und in der Intention der Leh-
renden angelegt. Die sehr spärlichen Beobachtungen im Unterricht (die an einem keines-
wegs besonders anspruchsvollen Maßstab gewonnen wurden), lassen sich u. U. dadurch in 
ein Verhältnis zum Selbstbild der Schule bringen, als immer wieder wichtige Teilstücke von 
Selbstständigkeit auftauchen (wie zum Beispiel Elemente der fachlich gesicherten Selbstkon-
trolle) und dann andererseits Strukturen fehlen, die das Vorgehen systematisieren oder ü-
berhaupt erst entfalten.   
Andererseits ist bei Lehrkräften und Schulleitung das Zutrauen zu einem Großteil der Schü-
ler und Schülerinnen durchaus vorhanden, die Schritte von einfachen Strukturen des selbst-
ständigen Arbeitens bis zu entwickelten Strukturen der Selbstorganisation zurückzulegen. 
(vgl. auch 2.2.)  
 
Im 5. Jahrgang wird das Fach „Soziales Lernen“ erteilt. 
 
Zum Stichwort "Anstrengungsbereitschaft" (Kriterium 1.4.2) lieferte die Hospitation eine Rei-
he von bleibenden Eindrücken, die auf der Prozessebene mit den guten Ergebnissen bei 
überregionalen Testverfahren korrespondieren. Eine geradezu "liebenswürdige" Hartnäckig-
keit im Erfragen und Herausfinden-Wollen, das Sich-nicht-zufrieden-Geben, das geduldige 
Ausprobieren – all diese und weitere Formen fachlicher Vertiefung bestimmten das Bild.   
 
Aus den Dokumenten ergibt sich: Die Schule vermittelt auf der Grundlage eines Medienkon-
zeptes kommunikative Kompetenzen. Durch frühzeitige Einbeziehung der Anwendung neuer 
Technologien im Unterricht und in der Projektarbeit wird eine für Jungen und Mädchen glei-
che Kompetenz bei der PC Anwendung angestrebt. Der Einsatz neuer Medien soll zukünftig 
auch in den Bereichen Freiarbeit und selbstständiges Lernen eine besondere Rolle spielen. 
 
Die im Schulgebäude angesiedelte Stadtteilbibliothek wird als Selbstlernzentrum genutzt. 
Die Schule greift nach Auskunft vieler Interviewpartner auf eine sehr weitgehende private 
Computer-Ausstattung zurück. Es wird von Schülern der Interviewgruppe und am Rande der 
beobachteten Lerneinheiten über den elektronischen Austausch zwischen Schülern und Leh-
rern berichtet, die vor allem der Aufgabenkontrolle oder z.B. individuellen Förderungen nach 
Versäumnissen dienen. Was den Computer betrifft, so erstreckt sich das Nutzungsverständ-
nis auf die Breite der Büro- und Kommunikationsprogramme, auf Internet-Recherchen sowie 
auf die fachlichen Intensivierungen im Fach Informatik. Die Möglichkeiten im Fach Mathema-
tik sowie im Fremdsprachenerwerb sind ausbaufähig.        
 
Das Teamverständnis ist bei den Schülerinnen und Schülern selbstverständlich. Beeindru-
ckend sind die Grundkompetenzen und die gelassene psychische Disposition. Hilfsbereit-
schaft bestimmt den Alltag.    
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5.1 QB 1 Ergebnisse der Schule 

1.5 Zufriedenheit der Beteiligten 

 
Die Lehrkräfte arbeiten gern an der Schule, sind sehr motiviert und engagiert. Bei aller Ver-
schiedenheit in Schwerpunkten und Interessen fühlen sie sich mit ihrer Schule verbunden. 
Dies gilt analog für das nicht-lehrende Personal, das sich von den anderen Gruppen in der 
Schule gut akzeptiert fühlt und auch eigene Freiräume wahrnehmen kann.  
Die Schüler und Schülerinnen nutzen die vielfältigen Möglichkeiten, die ihnen die Schule 
bietet. Sie gehen gern in ihre Schule. 
 
Die Eltern begründen ihre hohe Zufriedenheit mit der Verlässlichkeit von Angebot, Regeln 
und mit dem hohen persönlichen Einsatz von Lehrkräften und Schulleitung. Unterschiedli-
ches Lernverhalten der Kinder werde aufgefangen und gefördert. Grenzen werden aufge-
zeigt und mit den Lehrern abgesprochen. Im Interview fällt das Wort "faszinierend", das deut-
lich machen soll, wie es gelingt, ein friedliches und anregungsreiches Leben in der Schule zu 
gestalten.  
Verschiedentlich bricht Stolz durch, wenn Interviewpartner die Integrationsleistung gegen-
über Behinderten als eine Integrationsleistung im Verhalten der Nicht-Behinderten darstellen.  
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5.2 Qualitätsbereich 2: Lernen und Lehren – Unterri cht 
 

5.2 QB 2 Lernen und Lehren – Unterricht 

2.1 Schulinternes Curriculum 

 
Die Schule legt schulinterne Lehrpläne für alle Fächer vor. Der Ausarbeitungsgrad ist nicht in 
allen Fällen gleich. Durchweg werden Gegenstände, Kompetenzen, fächerübergreifende 
Bezüge und Methodenkompetenzen benannt.  
 
Die Einführung und Übung von Methodenkompetenzen wurden in einem schulinternen Curri-
culum verankert. Es gibt einen Übersichtsplan, wie die schulweit anzustrebenden Methoden-
kompetenzen in den Fächern aufgegriffen werden sollen. Dazu gibt es auch ausdrückliche 
"Methodentage". Nach Auskunft der Vertreter der Lehrkräfte gibt es Projekttage zum Metho-
dentraining, die auch evaluiert werden. 
 
Verbindliche fächerübergreifende Unterrichtsvorhaben sind für jede Jahrgangsstufe bis zur 
Klasse 12 festgelegt. Diese sind in Übersichtsplänen aufgeführt und werden den Eltern zu 
Beginn jedes Schuljahres vorgestellt. Zwei parallel terminierte Unterrichtswochen stehen zur 
Umsetzung dieser fächerübergreifenden Vorhaben zur Verfügung. 
 
Die Schule sichert die fachspezifischen Umsetzungen des schulinternen Curriculums durch 
Fach- und Jahrgangsteams.   
 
Im Rahmen der Gesundheitsförderung erteilt die Schule in der Jahrgangsstufe 5 das Fach 
Gesundheitserziehung und hat dazu einen Lehrplan aus den Curricula für Sport, Hauswirt-
schaft und Biologie entwickelt. 
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5.2 QB 2 Lernen und Lehren – Unterricht 

2.2 Leistungskonzept – Leistungsanforderung und Leistungsbewertung 

 
 
Im Hinblick auf die alltägliche Bewertung von Leistungen enthalten die ersten schulinternen 
Curricula in Anknüpfung an die Kompetenzbeschreibungen auch Ausführungen, die der Ab-
stimmung von Bewertungsgrundsätzen nahe kommen. Hier sind die schulischen Dokumente 
noch nicht so weit konkretisiert, dass anhand beispielhafter Leistungsnachweise z.B. die 
Zielgruppe aus Schülern und Erziehungsberechtigten die Bewertungsgrundsätze im Detail 
nachvollziehen könnte – ganz abgesehen von weiteren Zielgruppen wie neue Lehrkräfte und 
Referendare. Die Schulleitung sieht hier Ausbaumöglichkeiten, die auch dem partizipativen 
und auf Evaluation abstellenden Grundverständnis der Schule entgegenkämen.   
 
Von den Vertretern der Lehrkräfte wird berichtet, dass die Fachteams einer Jahrgangsstufe 
weitgehend parallel arbeiten und die wichtigsten Leistungsnachweise gemeinsam konzipie-
ren. Man greife zunehmend auf musterhafte Leistungsnachweise (z.B. bereits verwendete 
Klausurentwürfe) zurück, um auch im Vorfeld von Leistungsüberprüfungen die Maßstäbe 
offen zu legen.  
Überkreuz-Korrekturen gibt es nach Auskunft des Schulleiters bei Vergleichsarbeiten. Au-
ßerdem nutzt man bisweilen den Weg, einen Fachkollegen bzw. einer Fachkollegin aus dem 
Jahrgang Leistungsnachweise entwerfen oder gegenkontrollieren zu lassen.  
 
Die mit Blick auf den hohen Evaluationsanspruch der Schule gestellte Frage, ob es auch 
vorkomme, dass Lehrkräfte hin und wieder Lösungen zu ihren eigenen Aufgaben schrieben, 
wurde bejaht.  
 
In einem jährlich erscheinenden Kalender werden Arbeitsergebnisse aus dem Kunstbereich 
präsentiert. Die Veröffentlichung von Schülerarbeiten in einer Web-Galerie soll der curricula-
ren Qualitätssicherung dienen. 
 
Die Elternvertreter empfinden die Leistungsanforderungen und die Leistungsbewertung – so 
wie sie bei ihnen ankommt – als nachvollziehbar. Sie berichten auf Nachfragen nicht von 
Verwerfungen, wonach man für die gleiche Leistung bei verschiedenen Lehrern unterschied-
lich bewertet werde. Sie betonen, dass Lehrkräfte bei Leistungseinbrüchen bzw. bei Förde-
rungswünschen der Schüler sehr bereitwillig und ohne Blick auf Uhr oder Zeitaufwand Hilfen 
anböten. Schülervertreter berichten im Übrigen hierzu, dass sie auch ohne weiteres von 
Fachlehrern unterstützt würden, die sie nicht im Unterricht haben.    
 
Ende des Schuljahres gibt es eine Schuljahresabschlussveranstaltung zur Honorieung von 
besonderen Leistungen. Tutoren in den Klassen honorieren Leistungen im innerschulischen 
Bereich. 
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5.2 QB 2 Lernen und Lehren – Unterricht 

2.3 Fachliche und didaktische Gestaltung 

 
Beim Blick auf die Häufigkeitsverteilungen zu den Qualitätskriterien und Indikatoren dieses 
Qualitätsaspekts fallen die hohen Anteile bei den beiden Plus-Wertungen auf. Die arithmeti-
schen Mittel liegen recht hoch; insgesamt negativ bewertete Indikatoren gibt es hier nicht.  
 
Die Aufgabenstellungen waren klar und verständlich; sie folgten durchweg sinnvollen Prob-
lemstellungen und Anwendungsbezügen, die die initiierten Lernprozesse interessant und 
bedeutsam machten. Von abweichenden Einzelfällen abgesehen, wurden Bearbeitungsvor-
gänge in Gang gesetzt, die auch zu Lernzuwächsen führten bzw. absehbar führen konnten. 
Bei den Indikatoren des Kriteriums 2.3.3 schwächen sich zwei Werte innerhalb des positiven 
Wertungsbereichs etwas ab: Dies zeigt an, dass Lösungswege oder Lösungselemente nicht 
immer so angelegt waren, dass die Schülerinnen und Schüler sicher oder methodenorientiert 
operieren konnten. 
Der Medieneinsatz erreichte hohe Qualitätswertungen, wenn man die Möglichkeiten der tat-
sächlich verwendeten Medien zugrunde legt. Allerdings werden viele mediale Möglichkeiten 
nicht genutzt, die im Computereinsatz bei zahlreichen Fächern liegen würden. Hier ergibt 
sich ein Handlungsfeld, zumal auch bei der Hospitation in einer Reihe von Lerneinheiten die 
Fachgegenstände besser hätten veranschaulicht werden können.      
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5.2 QB 2 Lernen und Lehren – Unterricht 

2.4 Unterstützung eines aktiven Lernprozesses 

 
Dieser Qualitätsaspekt ist der einzige Aspekt, bei dem die Schule die Stufe 2 erreicht. Dies 
hat wesentlich mit wirksam gewordenen Nullfiltern zu tun (vgl. dazu Seite 38).  
 
Die Schülerinnen und Schüler waren von den Lernprozessen motiviert in Anspruch genom-
men. Die entsprechenden Werte liegen im Gesamt-Durchschnitt im oberen Bereich der Stufe 
"+".  In den Lernprozessen des Unterrichts übersetzt sich dies in vielfältige und intensive 
Aktivitäten. Die erkennbar werdenden Ansätze von fachlich gesicherter Selbstkontrolle wur-
den qualitativ ebenfalls im Plus-Bereich gesehen; hier war es die noch zu geringe Anzahl 
von Beobachtungen, die den Indikator abwerteten. 
 
Das Know-how zu Qualitätskriterium 2.4.2 ist an der Schule zweifellos vorhanden. Dies lässt 
sich aus den qualitativen Wertungen zu den Indikatoren ablesen, die durchweg im positiven 
Bereich liegen. Jedoch konnten Helfersysteme mit vorinformierten bzw. auf die Helferrolle 
gezielt vorbereiteten Schülern nur sehr wenig beobachtet werden – nicht zu verwechseln mit 
informellen nachbarschaftlichen Hilfen oder Beratungen. Auch zum Indikator c gab es – ge-
mäß dem Erwartungswert von zwei Dritteln der Lerneinheiten – zu wenig Wertungen. Das 
deutet darauf hin, dass das Maß halboffener und offener Aufgaben leicht gesteigert werden 
könnte, allerdings verbunden mit Verfahren einer dazu passenden Selbstkontrolle unter 
Schülern.      
 
Die Zahlen zu Qualitätskriterium 2.4.3 zeigen an, dass das Angebot individueller Lernwege 
im "regulären" Unterricht nicht stark ausgebildet ist. Dies gilt sowohl für die Differenzierung 
von Aufgaben wie für einen in den Unterricht hineinragenden Organisationsrahmen (vgl. z.B. 
Konzepte von Wochenplan, Selbstlernzentrum,  Leistungsnachweise gemäß einem Portfolio, 
etc..). Dies stellt nicht in Abrede, dass an anderen Stellen der Schulorganisation entspre-
chende Elemente ihren Platz haben. 
 
Äußerst niedrige Beobachtungszahlen ergaben sich im Hinblick auf das selbstständige Ler-
nen, unabhängig von der damit zu verbindenden Sozialform. Das damit notwendig verbun-
dene längerfristige Engagement gegenüber einer Aufgabe mit Selbsthilfesystemen und 
Selbstkontrolle liegt ohne Zweifel in der mentalen Disposition eines großen Teils der Schüler. 
Bei diesem Kriterium liegt ein Akzent auf dem Alleine-zurecht-Kommen (als Einzelner, als 
Partner oder als Gruppe) mit einem entsprechenden Rückzug.    
 
Partner- und Gruppenarbeit hatten einen stabilen Platz im beobachteten Unterricht. Die 
Schüler konnten die gestellten Aufgaben in der Mehrzahl der Fälle in eine kommunikative 
Bearbeitungsform übersetzen. Berührungsängste oder gruppendynamische Störfaktoren 
waren kaum auszumachen. Die Strukturen wären aber erheblich zu verbessern, wenn die 
Schüler in viel mehr Fällen funktionale Rollen einnähmen. Zudem wird auf die Bemerkung 
zur Sitzordnung (Qualitätsaspekt 2.5) verwiesen. 
 
Die Arbeit im Plenum nahm einen relativ hohen Anteil an den Sozialformen ein. Einige sehr 
positive Wertungen nahmen die (potentiell abwertende) Wirkung des Anteilsfilters bei den 
Indikatoren a und b weg. Die Gestaltung des Plenums wurde mit mittleren Werten bedacht. 
In den hoch bewerteten Lerneinheiten traf man auf "Debatten" mit hohem Schüleranteil, bei 
denen Sachverhalte geklärt oder auf eine fachliche Kontroverse hin zugespitzt wurden. 
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5.2 QB 2 Lernen und Lehren – Unterricht 

2.5 Lernumgebung und Lernatmosphäre 

 
Die Beobachtungen zur Lernumgebung führten zu Bewertungen im Plus-Bereich, zumal 
Schüler und Lehrer den gegebenen bzw. verabredeten Ordnungsrahmen einhielten.  
Der Indikator 2.5.1 b macht aber deutlich, dass hier im Hinblick auf die (vorübergehende) 
Präsentation von Ergebnissen, vor allem aber von Hilfsmitteln, auf die man zugreifen kann, 
etwas getan werden könnte. Die Wertung ist möglicherweise auch ein Reflex auf die Lern-
formen, bei denen es gemäß 2.4 eine Anreicherung geben sollte. 
Es war zu beobachten, dass die vielfach gewählte Sitzordnung für eine Gruppe von sechs 
Schülern Austauschprozesse unter den Schülern akustisch erschwerten (im Vergleich zu 
Beobachtungen der Qualitätsanalyse bei Vierergruppen); dies ungeachtet der Tatsache, 
dass die Schüler ihre Gruppengröße aus anderen Gründen schätzen mochten.  
 
Die zweite Komponente des Qualitätsaspekts verdient es besonders herausgestellt zu wer-
den. Alle Beteiligten gingen so miteinander um, wie man es den Maßstäben für ein "Haus 
des Lernens" entnehmen kann.  
Dazu trug bei, dass sich der Redeanteil der Lehrkräfte durchschnittlich in angemessenen 
Grenzen hielt und auch die vier Sozialformen jeweils zu einem respektablen Anteil fanden 
(vgl. Ausführungen in 2.4). 
 
Die Befunde zu Qualitätsaspekt 2.5 unterstreichen bzw. "kontrollieren" (im messtechnischen 
Sinne) die hohen Wertungen zu 2.3.5 (Lernzuwachs).  
 
In dem sehr hoch bewerteten Lernklima verbanden sich im Übrigen mit der fachlich-
sachlichen Orientierung und der zugewandten Kommunikation verschiedentlich humoristi-
sche Elemente. Dies bestärkte die gegenseitige Achtung, zumal das Maß stimmte, nichts 
aufgesetzt wirkte und sich damit eine "Alltagskultur" wohltuend mitteilte.          
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5.2 QB 2 Lernen und Lehren – Unterricht 

2.6 Individuelle Förderung und Unterstützung 

 
 
Die Schule nimmt die systematische Förderung des einzelnen Schülers bzw. der einzelnen 
Schülerin vor allem in seinem neuen Gesamtkonzept IBF (Individuelle Begabungs-Förderung) 
in den Blick. Dies ist ein Konzept äußerer Differenzierung, bei dem freiwillige und "nahe ge-
legte" (obligatorische) Förderung zeitlich neben Angeboten einer zusätzlichen Herausforde-
rung organisiert sind. Je nach Situation und fachlichem Lernstand kann so auf das Angebot 
zugegriffen werden, dass die Laufbahn gesichert bzw. beschleunigt bzw. in der inhaltlich-
methodischen Breite angereichert wird. So sieht die Schule auch die Möglichkeit zu einer 
Verkürzung der Schulzeit bis zum Abitur vor.  
 
In den Jahrgangstufen 5 bis 7 ist fachbezogener Förderunterricht in den Fächern Deutsch, 
Englisch und Mathematik vorgesehen, der im Rahmen eines "Freiarbeits"-Konzeptes organi-
siert ist. Dort findet man auch eine Wochenplan-Struktur bzw. ein Äquivalent dazu. Eine gro-
ße Rolle für die Förderung spielt die eingeübte und möglichst medial moderne Präsentation.    
In den Interviews wurde erläutert, wie durch Tutoren und Beratungssystem der Förderbedarf 
ermittelt wird und wie sich die informellen Möglichkeiten vor den Schritt zu einer formalisier-
ten Förderung schieben.  
Offenbar wird an der Schule auch darauf geachtet, dass Fördereinheiten nicht Kollektiv-
Lernsysteme mit anderem Vorzeichen werden, sondern dass Individualität im Mittelpunkt 
steht.  
Die Schule bietet an, dass Kinder und Jugendliche nach verschiedenen organisatorischen 
Zuschnitten (im Detail auch individuell) Jahrgänge überspringen können. Zugleich ist sie da-
mit konfrontriert, dass bisweilen soziale Bindungen für die Entscheidung des Einzelnen stär-
ker ins Gewicht fallen als Akzelerationsaussichten.   
 
Neben die Förderangebote in den Jahrgängen 5 – 7 tritt aktuell ab dem Schuljahr 2007/08  
beginnend mit dem 8. Schuljahr ein Förderangebot hinzu, das zu einer stärkeren Individuali-
sierung des Lernens beitragen soll. 
 
Die Schule arbeitet im Bereich der Leseförderung eng mit der Schul- und Stadtteilbibliothek 
zusammen. Lesewettbewerbe finden statt, Medienbestände werden bei Bedarf für Unter-
richtszwecke in Handapparaten zusammengestellt. Im Ganztagsbereich werden weitere Le-
seangebote unterbreitet und auch wahrgenommen. Die Schule hat gute Ergebnisse bei ex-
ternen Evaluierungen (LSE) im Bereich der „Lesekompetenz“. 
 
Die IGS Bonn Beuel hat ein Konzept zur Ermittlung des Sprachförderbedarfs entwickelt und 
zum Bestandteil des Schulprogramms gemacht. Die Hamburger Schreibprobe wird für den 
Sprachstandstest genutzt.  
Die in der Schule exemplarisch eingesehenen Förderpläne für die behinderten Schülerinnen 
und Schüler sind zwar von einem individualisierenden Zuschnitt, müssten aber im Hinblick 
auf die fachlich angestrebten Ziele deutlicher konkretisiert werden. Die thematischen Brü-
cken, die bisweilen zwischen den Zielen des allgemeinen Unterrichts und den Zielen für be-
hinderte Schüler gefunden werden müssen, sind nicht eigens ausgewertet worden, sollten 
aber im Rahmen der angesprochenen Konkretisierung überdacht werden. Die emotional-
soziale Kommunikation in den GU-Gruppen verdient hohe Anerkennung. 
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Im Hinblick auf den weiteren Ausbau der individuellen Förderung wurde im Gespräch mit der 
Schulleitung das Organisationsmodell des Leistungsportfolios angesprochen, zumal entspre-
chende Grundgedanken an der Schule existieren. Hier ergibt sich ein Handlungsfeld, auch 
aus dem Blickwinkel, dass man sich für viele Schüler Abkopplungen von einer das gegen-
wärtige Schulsystem insgesamt prägenden Gleichtaktigkeit vorstellen kann und die gegen-
wärtigen Bemühungen um Individualisierung immer an Grenzen stoßen sieht, wenn nicht die 
Leistungsnachweise anders organisiert werden können.      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Qualitätsbericht für die Gesamtschule Bonn-Beuel
 

Qualitätsanalyse NRW
 

 Seite  22   von   67
 

 

  QuBericht_Gesamtschule_Bonn-Beuel.doc 

5.2 QB 2 Lernen und Lehren – Unterricht 

2.7 Schülerberatung / Schülerbetreuung 

 
Die Schule ist als Ganztagsschule ausgelegt. Im Rahmen des nachmittäglichen Unterrichts 
sind Unterricht, Arbeitsgemeinschaften und Betreuungsangebote aufeinander abgestimmt. 
Fachunterricht ist auch im Nachmittagsbereich anzutreffen.  
 
Ein umfassendes Beratungskonzept unterstützt die Gestaltung der individuellen Schülerlauf-
bahn. Es umfasst die Beratung bei schulischen und persönlichen Problemen. Es gibt eine 
Verzahnung zwischen dem Kollegium und dem Beratungsteam. 
 
Die Schullaufbahnberatung erfolgt durch die Tutoren, das Beratungsteam und die Schulpsy-
chologin. Im Rahmen der Berufsorientierung findet eine intensive Beratung statt. Insbeson-
dere für die Schülergruppe, die einen Hauptschulabschluss ansteuert, gestaltet sich nach 
Aussage von Interviewpartnern aus der Beratungsgruppe die Berufsvorbereitung an der 
Grenze zu einem Selbstbehauptungstraining und Selbstvertrauenstraining, weil die Schüler 
auf ihre Präsentation in Bewerbungssituationen besonderes Augenmerk legen müssen.      
 
Ein „Portfolio-Berufswahl“ begleitet alle Schülerinnen und Schüler während ihrer gesamten 
Schulzeit. Betriebpraktika werden durchgeführt, im 12. Jahrgang Bewerbungstrainings. Ver-
schiede Kompetenzchecks ergänzen das Angebot zur Berufsorientierung. Themen zur Be-
rufsorientierung werden zudem im Wahlpflichtbereich angeboten. 
 
Zurzeit untersucht die Schule die Auswirkungen der Berufswahlvorbereitung von behinderten 
Jugendlichen für den persönlichen beruflichen Lebensweg. In diesem Bereich kümmert man 
sich um Möglichkeiten der Teilnahme an speziellen Praktika. 
 
Die Schule bereitet Schüler, die vor Prüfungen stehen, mit Trainingseinheiten zur Überwin-
dung von Prüfungsstress auf ihre Aufgabe vor.    
Mit Jugendeinrichtungen, Jugendamt, Polizei und regionalen Supervisions-Einrichtungen 
pflegt das Beratungsteam anlassbezogene und regelmäßige Außenkontakte.  
 
Fachunabhängiger Ausgleichsunterricht (FUA) in der 5. bis 7. Jahrgangsstufe dient der För-
derung des Sozialverhaltens. Diese Einrichtung ist parallel gelegt zum (wechselnden) Fach-
unterricht. Im Gespräch mit der Schulleitung wurden Argumente genannt, die das "Versäum-
nisproblem" betrafen, es aber auch relativierten.   
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5.3 Qualitätsbereich 3: Schulkultur 
 

5.3 QB 3 Schulkultur 

3.1  Lebensraum Schule 

 
Die Schule macht einen einladenden und gepflegten Eindruck.  
 
Eine breite Palette von Arbeitsgemeinschaften im Rahmen des Ganztagsbetriebes wird an-
geboten, die durchweg als attraktiv angesehen werden. 
 
Klassen- und Studienfahrten gehören zum Schulleben.   
 
 
Problembewusstsein zur Gewalt ist vorhanden. Die Lehrkräfte sind im engen Kontakt mit den 
Eltern und haben feste Ansagen mit Konsequenzen. 
 
Die Schüler und Schülerinnen werden durch das Betreuungssystem beobachtet. Lehrerinnen, 
Lehrer und Eltern tauschen sich aus. 
 
Von Seiten des Schulsekretariats wird festgestellt, dass es an der Schule wenig Schülerun-
fälle gebe. Auch Diebstahlmeldungen sind selten. 
 
Die Schulhausmeister bestätigen den Eindruck des Qualitätsteams, dass es an der Schule 
zu wenig Zerstörungen komme und sich auch Beschädigungen durch Außenstehende in 
engen Grenzen hielten. Müllbelästigungen auf dem Schulgelände im Gefolge von Wochen-
enden seien dagegen erwähnenswert.  
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5.3 QB 3 Schulkultur 

3.2 Soziales Klima 

 
 
Die Schule hat Regeln für die Umgangsformen in der Schule festgelegt. Das Arbeitspro-
gramm „Gemeinsam Verantwortung tragen“ ergänzt diese Absprachen. Im beobachteten 
Alltag wird ein sehr hohes Niveau des Regelbewusstseins festgestellt. Interventionen inner-
halb und außerhalb des Unterrichts spielen so gut wie keine Rolle, auch nicht in Zonen, die 
zunächst unbeobachtet erscheinen mochten.  
 
Es gehört hervorgehoben, dass insbesondere den behinderten Schülern mit größter Selbst-
verständlichkeit geholfen wird und dass sich ältere Schüler jüngeren Schülern gegenüber 
sehr zuvorkommend verhalten. Das Team der Qualitätsprüfer als auch die begleitenden 
Gäste zeigten sich von dieser "Alltagskultur" sehr beeindruckt.   
 
Die Elternvertreter ergänzten die Befunde zum sozialen Klima um die Ausführung, dass 
Mobbing-Fälle, die es mal gegeben habe, im Keim erstickt wurden.  
Die alltägliche Prävention sei ein großes Verdienst der Lehrkräfte und des Zusammenspiels 
aus Tutoren und Beratungssystem.     
 
.
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5.3 QB 3 Schulkultur 

3.3 Ausstattung und Gestaltung des Schulgebäudes und Schulgeländes 

 
 
Das Gebäude wirkt einerseits wegen seiner Architektonik, andererseits durch ästhetische 
und pädagogische Ausgestaltungen anziehend. Offenkundig liegt allen Beteiligten viel an 
einem gepflegten Zustand. In den Pausen sammelt sich kaum Bodenmüll an.  
Die Schülerinnen und Schüler nehmen ihr Gebäude an und sprechen über Gebäude und 
Gelände in Superlativen.   
 
 
Bereiche wie Mensaangebot und Mensaorganisation oder auch Zustand der Toiletten sind in 
jüngster Zeit in der Diskussion gewesen, inzwischen aber mit überzeugenden und erfolgrei-
chen Lösungen bearbeitet: In der Mensa funktioniert ein Abbuchungssystem; Toiletten wer-
den nach einem speziellen Zeitplan geöffnet, Schüler der Jahrgangsstufe 8 sind an der Toi-
lettenaufsicht beteiligt.  
 
Die für das Gebäude zuständigen Personen des nichtlehrenden Personals betonen, dass 
ihnen Gebäude und Gelände zusagen, dass keine Reparaturrückstände zu beklagen und die 
jüngst eingeführten Mechanismen des Gebäudemanagements ("Front-Office") praktikabel 
seien.  
Das Energiesparkonzept der Schule bereite keine technischen Probleme. Es wurden einige 
Fragen der Temperatureinstellung in der Heizungsanlage diskutiert und geklärt. Die Südlage 
bestimmter Büroräume führt offenbar zu schweißtreibenden Arbeitsplätzen im Schulsekreta-
riat.    
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5.3 QB 3 Schulkultur 

3.4 Partizipation 

 
Die Schule hat ihre Zuständigkeiten und Aufgaben in einem Geschäftsverteilungsplan festge-
legt und bekannt gemacht. 
Die Gesamtschule praktiziert ein offenes Führungsmodell. Zentrales Gremium ist die Schul-
konferenz und nach Bedarf eingerichtete Teilkonferenzen. Lehrerrat und Schulleitung arbei-
ten im Sinne eines „Co-Managements“ zusammen, das durch die Teilnahme am Modellvor-
haben „Selbstständige Schule“ beflügelt wurde. 
 
Eltern und Schüler unterstützen die tägliche Arbeit an der Schule. Die Interviewpartner be-
richten selbstbewusst über ihre Teilnahme an der Gremienarbeit und auch über Erfolge ei-
gener Bemühungen. Sie fühlen sich gut informiert und bezeichnen die Meinungs- und Wil-
lensbildungsprozesse als transparent und gründlich.  
 
Im Hinblick auf die Verabschiedung des IBF-Konzeptes gibt es bei den Lehrkräften nicht 
ganz einhellige Meinungen zum letzten Punkt, ansonsten aber die gleiche positive Einstel-
lung  über die Möglichkeiten zur Partizipation.  
 
Die Schülervertretung hat sich in Zuständigkeitsbereiche gegliedert, die eigenen Angaben 
der Mitglieder zufolge effektiv sind, Einarbeitung und Übergaben erlauben und somit Konti-
nuität sichern. Schülervertreter wirken gemäß einer Festlegung im Rahmen des Modellvor-
haben Selbstständige Schule bei den schulscharfen Ausschreibungsverfahren der Leh-
rereinstellung mit.  
  
Die inneren Kommunikationsstrukturen sind durch die monatliche Herausgabe eines Schulin-
fos und eines Infos für die Lehrkräfte transparent. 
 
Die Elternvertreter im Interview, die personell auch die Elternvertreter in den Gremien reprä-
sentieren, berichten vom Gelingen des regelmäßigen Jour Fix mit dem Schulleiter und der 
stv. Schulleiterin. Sie erläutern das Funktionieren des Schulbarometers; sie betonen, dass es 
im Hinblick auf Information und Mitbestimmung auch eine Holschuld von Eltern gebe – und 
nicht nur eine Bringschuld der Schulleitung. Sie unterstreichen, dass es bei den Tutoren und 
bei der Schulleitung immer offene Türen bei Beschwerden oder bei Vorschlägen gebe.  
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5.3 QB 3 Schulkultur 

3.5 Außerschulische Kooperation 

 
Außerschulische Lernorte gehören zum selbstverständlichen Unterrichtsprogramm. Die 
Schulleitung berichtet, dass man in diesem Bereich bisweilen verstärkt koordinieren müsse.    
 
Die Schule ist im Stadtteil bestens verankert. Im Echo der umliegenden Grundschulen gilt sie 
keineswegs als "Kompromiss-Angebot" gegenüber dem übrigen Angebot weiterführender 
Schulen. Stattdessen sind ihr Leistungsanspruch sowie ihr Spektrum an Betätigungsmög-
lichkeiten präsent.   
Die unmittelbare Zusammenarbeit mit anderen Schulen, insbesondere mit den Grundschulen 
des Einzugsbereichs, wird nach Mitteilungen aus der Schulleitung eher zurückhaltend prakti-
ziert; dies entspreche einerseits einem eingespielten Gleichgewicht und verhindere so auch 
eine starre Zuordnung von abgebenden und aufnehmenden Schulen. Andererseits zwinge 
die große Überzeichnung der Aufnahmekapazität ohnehin zur Anwendung des Losverfah-
rens, so dass allzu intensive Kontakte auch falsche Hoffnungen auf Aufnahme wecken könn-
ten.   
Dessen ungeachtet nimmt der Schulleiter an Gesprächskreisen und Diskussionsforen im 
Stadtbezirk teil und beteiligt sich gemeinsam mit der Polizei und kommunalen Einrichtungen 
am Aufbau einer Ordnungspartnerschaft. Es gibt zudem zahlreiche Bindungen in das kultu-
relle Umfeld der Schule.    
 
Regelmäßiger Schüleraustausch und Betriebspraktika im Ausland gehören zum schulischen 
Alltag, angebunden u.a. an das Thema "Lernen für die Eine Welt“. Bei einzelnen Projekten 
übernimmt die Schule die Funktion einer „Koordinationsschule“.  
 
Man greift auf Angebote außerschulischer Partner zum Bewerbungstraining zurück.   
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5.4 Qualitätsbereich 4: Führung und Schulmanagement  
 

5.4 QB 4 Führung und Schulmanagement 

4.1 Führungsverantwortung der Schulleitung 

 
Der Schulleiter verfügt umfassend und sehr detailliert über die Informationen zu seiner Schu-
le. Er schätzt Meinungsströme realistisch ein und behält sich eine professionelle Reserve 
gegenüber Stimmungen vor.  
Er versteht es, Entwicklungsziele und Alltagsgeschäft zu verbinden und in Zielvereinbarun-
gen zu übersetzen. Die Unterrichtsentwicklung steht ebenso im Mittelpunkt seines Interesses 
wie die Rahmenbedingungen zu einem erfolgreichen pädagogischen Gefüge.  
Er kennt die Stärken in der Lehrerschaft und sucht nach Möglichkeiten eines entsprechen-
den Einsatzes.  
Im Rahmen des Modellvorhabens Selbstständige Schule stand er für den Ausbau demokra-
tischer Beteiligungsformen. Andererseits akzentuiert er Entwicklungen, die das didaktische 
Profil der Gesamtschule prägen bzw. bildungspolitisch in der (nicht nur regionalen) Schul-
landschaft verankern helfen.       
Er definiert im Alltag eine funktionierende Balance zwischen Delegation und eigenem Zu-
ständigkeitsvorbehalt.  
Eher aus dem Echo anderer ist zu entnehmen, dass der Schulleiter die Möglichkeiten des 
Konfliktmanagements im Bedarfsfall kompetent anwendet und auch Problem in einer ange-
messenen Relation zu anderen Feldern einordnet.  
 
"Sprichwörtlich" ist das Engagement des Schulleiters in öffentlich wirksamen Aktionen, wel-
che die Identifikation mit der Schule auf der Grundlage der tatsächlichen Qualitätsmerkmale 
fördern. Er ist in der Region bestens verankert, verfügt über ein sehr dichtes Informations-
netz und enge Kontakte zum Schulträger.   
     
Bei dem großen Kollegium in der gebotenen Verdichtung lässt sich die Aussage formulieren: 
Die Lehrkräfte fühlen sich vom Schulleiter bei ihrer Arbeit unterstützt. Das liegt auch daran, 
dass der Schulleiter am kulturellen Schulgeschehen teilnimmt und gestaltungswillige Perso-
nen mit – evtl. auch einschränkenden - Ratschlägen unterstützt, die insgesamt die Partizipa-
tionschancen erhöhen.     
 
Auch die Schulleitungsmitglieder geben zu erkennen, dass sie mit dem alltäglichen Zuschnitt 
ihrer Verantwortungsbereiche zufrieden sind. Sie verstehen sich kooperativ und sehen sich 
vom Schulleiter unterstützt.      
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5.4 QB 4 Führung und Schulmanagement 

4.2 Unterrichtsorganisation 

 
Die Unterrichtsorganisation bewegt sich im rechtlichen Rahmen. Sie sieht in solchen Lern-
gruppen Doppelbesetzungen (mit sonderpädagogischen Fachkräften) vor, in denen durch 
die Aufgaben der Integration behinderter Schülerinnen und Schüler erhöhter Betreuungsbe-
darf entsteht. Hier konnten auch abgestimmte Teamteaching-Verfahren beobachtet werden. 
(vgl. auch 2.6)   
 
Das tägliche Management stützt sich auf ein einschlägiges elektronisches Programm; es 
funktionierte an den Tagen der Hospitation tadellos. Der Vertretungsplan ist an verschiede-
nen Stellen der Schule auf Bildschirmen veröffentlicht.   
 
Der Unterrichtsausfall ist minimiert; es gibt von Elternseite zu diesem Thema keine Klagen. 
Der Materialtransfer in die Vertretungsstunden gelingt. Personell wird auf die Vertrautheit der 
Vertretungslehrer mit den Lerngruppen geachtet.  
Es wurde während der Hospitation verschiedentlich beobachtet, dass Schüler in ausfallen-
den Stunden an den öffentlichen Arbeitsplätzen an "Projekten" oder Themen arbeiteten, die 
auf Dauer angelegt waren. Hier ging es nie um bloße "Beschäftigung", sondern um fachliche 
Arbeit, die im Übrigen sehr diszipliniert und motiviert ablief.  
 
Die Schule hat Diskussionen um die Tagesrhythmisierung und die Länge der einzelnen Lern-
einheiten verschiedentlich geführt. Die Anzahl der Doppelstunden ist mehr und mehr gestei-
gert worden, um die Bandbreite anzuwendender Lernverfahren ausweiten zu können.    
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5.4 QB 4 Führung und Schulmanagement 

4.3 Qualitätsentwicklung 

 
Die Schule hat ein übergreifendes Konzept für die Unterrichtsgestaltung vereinbart. 
 
Systematisch überprüfen der Schulleiter und das Schulleitungsteam die schriftlichen Arbeiten 
zur Leistungsfeststellung.  
 
Teamarbeit ist im Kollegium konzeptionell verankert. Die Fachteams einer Jahrgangsstufe 
arbeiten weitgehend parallel und konzipieren Test und Klassenarbeiten gemeinsam. 
 
Die Schule verwirklicht ein Konzept zum Gender-Mainstreaming und berücksichtigt in ihren 
Entscheidungsprozessen die Auswirkungen auf die Geschlechter. Diesbezüglich werden 
Daten erfasst, um eine gleichberechtigte Teilhabe von Mädchen und Jungen in Bildung und 
Erziehung sicherzustellen. Jugendliche werden bei ihrer Rollenfindung unterstützt im Rah-
men von spezifischen Unterrichtsvorhaben. Zusätzlich bietet die Schule verschiedene ge-
schlechtsspezifische Arbeitsgemeinschaften an. Gezielt plant eine Lehrerinnenkonferenz u.a. 
Vorhaben zur Mädchen- und Jungenarbeit. Der Arbeitskreis „Männer/Jungenförderung“ ist 
ein Forum für männliche Kollegen. 
 
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Gesundheits- und Bewegungsförderung. (siehe auch 
2.1.) Sie ist Preisträger im Projekt der Landesregierung „Bewegte Schule“.  
 
In Anlehnung an eine praxisorientierte Umwelterziehung wurde eine 100qm große Fläche 
des Schulgeländes im Laufe der Jahre zu einem ökologischen Schulgarten umgebaut. 
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5.4 QB 4 Führung und Schulmanagement 

4.4 Ressourcenmanagement 

 
 
Die Schule beteiligt die zuständigen Gremien bei der Festsetzung und Verteilung der Res-
sourcen. Die Ressourcen werden auf der Schulkonferenz abgestimmt und über die Ausga-
ben gemeinsam entschieden. 
 
Sie setzt die verfügbaren Mittel effizient und zielgerichtet ein und berücksichtigt bei der Ver-
wendung die Schwerpunkte des Schulprogramms. 
 
Über Anschaffungswünsche und Ausgaben der Schule sind alle Beteiligten informiert.  
 
Die Verwendung von Ressourcen ist den Beteiligten transparent und nachvollziehbar. 
 
Die Schule akquiriert erfolgreich zusätzliche Ressourcen u.a. durch ihre Beteiligung an zahl-
reichen Modellprojekten. 
 
Die Schule wird personell aus außerschulischen Bereichen unterstützt. Hier ist besonders 
das Engagement der vielen Eltern zu benennen. 
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5.4 QB 4 Führung und Schulmanagement 

4.5 Arbeitsbedingungen 

 
Zurzeit gibt es eine Vereinbarung mit dem Ministerium, in dieser Phase der Qualitätsanalyse 
den Aspekt „Arbeitsbedingungen“ noch nicht in die Bewertung aufzunehmen, da aussage-
kräftige Protokolle auf der Grundlage von Begehungen mit Fachleuten in den Schulen noch 
nicht vorliegen. 
 
Unabhängig vom Bewertungsaspekt erklären Schulleitung und Schulträger, dass mindestens 
jährlich alle Bereiche des Arbeitsschutzes und der Arbeitssicherheit geprüft werden und dass 
auftretenden Mängeln konsequent nachgegangen wird. Die zuständigen Beauftragten haben 
mit den entsprechenden Institutionen (wie z. B. BAD, GUVV u. a.) Kontakt aufgenommen.  
 
Eine ausführliche Dokumentation zu den regelmäßig durchzuführenden und durchgeführten 
Maßnahmen zur Überprüfung des Arbeitsschutzes liegt den Unterlagen bei. 
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5.5 Qualitätsbereich 5: Professionalität der Lehrkr äfte 
 

5.5 QB 5 Professionalität der Lehrkräfte 

5.1 – 5.3 
Personaleinsatz         Weiterentwicklung beruflicher Kompetenzen  
Kooperation der Lehrkräfte 

 
Die interviewten Vertreter der Lehrkräfte legten dar, dass sie an ihren Arbeitsplätzen hinrei-
chend Möglichkeiten zur Verwirklichung ihrer pädagogischen Vorstellungen finden. Auch von 
Seiten der Schulleitung sieht man sich an den richtigen Stellen eingesetzt. Die Schul- und 
Unterrichtsentwicklung stehe im Kollegium auf einer breiten Basis, wenngleich es auch im-
mer wieder Gefühle von Grenzbelastungen gebe.     
Wenn Lehrkräfte Initiativen starten wollen, werden diese mit dem Schulleiter diskutiert und 
von diesem auch in den Kontext anderer Vorhaben eingeordnet. Diese Praxis, die u.U. auch 
Verlagerung der Aktivität bedeuten kann, findet Zuspruch und wird durch die Lehrkräfte als 
koordinierende Unterstützung gesehen. Im Übrigen spricht der Schulleiter auch gezielt Kol-
legen für bestimmte Projekte an. 
 
Die Schule verwirklicht ein Konzept zur Unterstützung neuer Kolleginnen und Kollegen sowie 
zur Unterstützung von Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärtern. Das Begleitpro-
gramm für Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter hängt im Lehrerzimmer aus. 
 
Um die beruflichen oder sonstigen Kapazitäten von Eltern zu nutzen, führt die Schule syste-
matisch eine Kartei, auf die mit Gewinn zugegriffen wird: "Irgendwas kann jeder gut!"   
 
Im Hinblick auf Gespräche zwischen Schulleitung und einzelnen Lehrkräften ist die Vorstel-
lung eines "Zukunftsgesprächs" verhandelt worden, das die Konfliktlinie von Personalent-
wicklungsgespräch / Mitarbeitergespräch vermeiden soll.  
 
Die Elternvertreter befanden, dass das sehr große und auch professionelle Engagement der 
Lehrkräfte besonders vermerkt gehöre, dass man andererseits an dieser Schule auch gut in 
der Lage sei, Konflikte zu definieren und beizulegen, die auf das Verhalten von Lehrkräften 
zurückgingen. Von der Schulleitung wurden Schritte erläutert, wie man eine Balance findet 
zwischen dem Bemühen, die Zahl der Bezugspersonen für den einzelnen Schüler in der Se-
kundarstufe I möglichst klein zu halten, und dem Problem zu starker Bezogenheit, wenn eine 
Lehrer-Schüler-Kommunikation nachhaltig gestört ist.   
Eine Schlüsselaussage sei zitiert: "Die Türen sind offen, wenn Schüler mit Lehrkräften nicht 
klar kommen. Man findet offene Ohren - und die Bereitschaft, etwas zu verändern, ist immer 
da." 
 
Die Schulleitung unterstützt die Weiterbildung der Kollegiumsmitglieder im Rahmen des ver-
abredeten Fortbildungskonzepts. Demnach werden Angebote der Weiterbildung eher an die 
Schule geholt (als Personen entsendet), zumal sich dadurch das innerkollegiale Auswer-
tungsgespräch erfahrungsgemäß vertiefe.   
Die Dokumente zum Fortbildungssektor belegen, dass dort relevante schulische Handlungs-
felder nicht nur berücksichtigt werden, sondern im Mittelpunkt stehen. 
 
Die Wirksamkeit des Fortbildungskonzeptes sowie die einzelnen Fortbildungsmaßnahmen 
werden insofern evaluiert, als über entsprechende Unterrichtserfahrungen kommuniziert 
werde. Eine systematische Evaluation (z.B. im Sinne von kurzzeitigen und gezielten Unter-
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richtshospitationen durch Personen, die sich auf eine Frage spezialisiert haben) findet nicht 
statt.  
Allerdings wird Unterricht gemeinsam vorbereitet, z.B. zu Unterrichtsmethoden. Angebote zu 
Hospitationen zur gegenseitigen Beratung lagen vor. 
Momente aus der Norm der gegenseitigen Hospitationen (vgl. Qualitätskriterium 5.2.4.) sieht 
man realisiert aus Anlass der Doppelbesetzungen im Rahmen des gemeinsamen Unterrichts.      
 
Die Kooperation zwischen den Lehrkräften entspricht den an Gesamtschulen propagierten 
Normen, nach denen für den einzelnen Schüler ein spezialisiertes und dennoch personell 
nicht zu umfangreiches System von Ansprechpartnern und  Betreuern zur Verfügung stehen 
sollte, das sich bei Problemen in regelmäßigen Sitzungen untereinander berät.       
Die Schülervertreter registrieren Absprachen im pädagogischen Vorgehen der Lehrerinnen 
und Lehrer, u.a. auch öffentlich geäußerte Begründungen aus Absprachen. Es entstehen 
Verlässlichkeiten, die auch von den Elternvertretern begrüßt werden.       
An der Schule wurde ein Konflikt zwischen einer eher fachlichen Schwerpunkt-Orientierung 
und einer eher erzieherischen Schwerpunkt-Orientierung nicht erkennbar. Das Gleichgewicht 
zwischen Fachlichkeit und sozialpädagogischer Absicherung ist so gefunden.  
 
Der Informationsfluss wird durch Verfahren und Instrumente zuverlässig gesichert. Be-
schlüsse, Gesprächsergebnisse und wichtige Mitteilungen werden festgehalten und zugäng-
lich gemacht. 
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5.6 Qualitätsbereich 6: Ziele und Strategien der Qu alitätsentwicklung 
 

5.6 QB 6 Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung 

6.1 – 6.3 
Schulprogramm     Schulinterne Evaluation     
Umsetzungsplanung / Jahresarbeitsplan 

 
Die Schule legt ein ausführliches Schulprogramm sowie eine sehr übersichtliche Kurzfas-
sung (in mehreren Sprachen, greifbar auch auf der Internet-Seite der Schule) vor.  
 
Eine Steuergruppe hatte die in der Schülervertretung, in der Schulpflegschaft und im Lehrer-
kollegium geführten Diskussionen zum Schulprogramm gebündelt. Umfragen wurden aus-
gewertet und an die schulischen Gremien zur Beratung weitergeleitet. So fand zum Jahres-
wechsel 2005/2006 eine Aktualisierung des Schulprogramms statt. 
 
Der Leitbegriff des Schulprogramms ist „Integration“. Schülerinnen und Schüler mit unter-
schiedlichen sozialen Voraussetzungen, körperlichen, geistigen und seelischen Begabungen, 
Nationalitäten sollen integriert werden. Unter diesen Leitbegriff werden verschiedene Bau-
steine gefasst. Dazu gehört der gemeinsame Unterricht, das soziale Lernen, die allgemeine 
und berufliche Bildung, die Medienerziehung, Gesundheits- und Umwelterziehung und die 
Kulturarbeit.  
Die Unterrichtsentwicklung wird im Schulprogramm thematisiert.  
 
Die Schule hat seit 2002 einen Schwerpunkt in ihrer Entwicklungsarbeit im Bereich „Evalua-
tion“. Sie verfügt über Instrumente und Kompetenzen zur schulinternen Evaluation ausge-
wählter Schwerpunkte der Schulentwicklung. 
Das interne Evaluationskonzept wird mit Maßnahmen externer Evaluation abgestimmt.  
Mit der Teilnahme am Projekt „Selbstständige Schule“ hat die Schule eine besondere Bedeu-
tung dem Einsatz von Evaluationsinstrumenten zur internen Überprüfung gewidmet.  
 
Mit einem „Schul-Barometer“ erhalten alle Mitglieder der Schulgemeinde jedes zweite Jahr 
die Möglichkeit zu einer internetgeführten Rückmeldung zur Arbeit der Schule. Durch dieses 
Instrument wurden und werden Themen gefunden, die intensiver bearbeitet werden sollen:   
Toiletten, Mensa, Wünsche nach Lehrerfortbildung zu Unterrichtsmethoden, Entlastung für 
Klassenlehrerinnen und Klassenlehrern.  
Ergebnisse werden bekannt gemacht, in den Gremien diskutiert und der Entwicklungsbedarf 
herausgestellt. Die Evaluierungsergebnisse fließen in den Schulentwicklungsprozess ein. 
 
Im Rahmen der schulinternen Evaluierung ist ein Schülerfeedback in allen Unterrichtsgrup-
pen zum Halbjahreswechsel angesetzt.  
 
Eine regelmäßige Vorgesetztenbeurteilung der Schulleitungsmitglieder erfolgt durch das Kol-
legium. Die Mitglieder der Schulleitung nutzen das Instrument einer Vorgesetztenbeurteilung 
zur Evaluierung ihrer Arbeit. 
 
In den Interviews werden die Evaluationen ausdrücklich gutgeheißen: Der Aufwand stehe in 
einem vernünftigen Verhältnis zum Ertrag. Die Lehrkräfte entnehmen den Befunden, dass 
das eigene Ansehen "nicht so schlecht ist". Als Ergebnis von Evaluation wird gegenwärtig  
ein Akzent auf das Trainieren von Gesprächen mit Eltern gesetzt.  
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Die Schule ist beteiligt sich an unterschiedlichen Modellvorhaben, in deren Zusammenhang 
die Schule extern evaluiert wurde. So gab es zwei OECD-Untersuchungen zum Einsatz neu-
er Medien, Begleituntersuchungen zu den Modellvorhaben „BLK“, Unterrichtsentwicklung im 
Projekt „Selbstständige Schule“; ebenso gab es Untersuchungen zu „SINUS“ und im Bereich 
der „Gesunden Schule“. 
 
Die Ergebnisse der Lernstandserhebungen fließen in die Weiterentwicklung der Schule ein. 
Sie werden als sinnvolle Instrumente der schulischen Überprüfung der Arbeit gesehen. 
 
Der Schulentwicklungsprozess und die Evaluationsergebnisse sind dokumentiert.  
 
Mit den schulischen Gremien werden Ziele für die Weiterentwicklung des Schulprogramms 
vereinbart sowie Ziele der Weiterentwicklung der Evaluation. 
 
Die Schulentwicklungsarbeit wird regelmäßig veröffentlicht. 
 
Die Schule verfügt über einen Jahresarbeitsplan zur Umsetzung der Entwicklungsvorhaben. 
Hier befinden sich zudem Verweise auf Projekte und besondere Vorhaben der Schule. 
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6 Anlage zum Qualitätsbericht 
 
6.1 Erläuterung des Bewertungssystems  
 
Stufen und Punkte 
Die Qualitätsanalyse sieht auf drei Ebenen eine jeweils vierstufige Bewertung vor: 

·       auf der tiefsten Ebene die Indikatoren.  Diese sind nur bei der Beobachtung von  

         Unterricht und Lernprozessen vorhanden (Qualitätsaspekte 2.3 – 2.5):  

         " ++ " (8 Punkte), " + " (6 Punkte),   " - " (4 Punkte) und  " - - " (2 Punkte). 

·       auf der höher geordneten Ebene von Qualitätskriterien  in allen Bereichen:  

         " ++ " (8 Punkte), " + " (6 Punkte),   " - " (4 Punkte) und  " - - " (2 Punkte). 

·       auf der übergeordneten Ebene von Qualitätsaspekten  in allen Bereichen :  

         " ++ " (Stufe 4), " + " (Stufe 3),   " - " (Stufe 2) und  " - - " (Stufe 1).  

 
Auswertung der Daten auf den einzelnen Ebenen 
Qualitätskriterien außerhalb der Qualitätsaspekte 2.3 bis 2.5 sind nicht durch bewertete Indi-
katoren ausgewiesen, sondern werden von den Qualitätsprüfern unmittelbar bewertet. Im 
Qualitätsbericht erscheinen sie wie in folgenden beiden Beispielen:   
 

2.6.2
Die Schule hat ein Konzept zur systematischen Förderung 
leistungsschwächerer Schülerinnen und Schüler. +

 
 

-Die Schulleitung fördert systematisch den fachlichen Austausch durch 
Kooperationen und Hospitationen.  

5.2.4

 
 
Im Rahmen der Qualitätsaspekte 2.3 bis 2.5, die die Beobachtung von Unterricht und Lern-
prozessen betreffen, werden Indikatoren bewertet. Daraus berechnet das Datenauswer-
tungssystem die Bewertung des zugehörigen Qualitätskriteriums. In vereinfachter Form wird 
ein Ergebnis wie folgt dargestellt:   
.   

2.3.1
Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 
bestimmen die Struktur der Lernprozesse.

a
Durch die Lehrkraft, die Schüler/innen oder Materialien wird eine rahmende 
bzw. sinnstiftende Problemstellung deutlich gemacht. +

+

c

Die Aufgaben sind in der Form alltäglicher, beruflicher bzw. wissen-
schaftspropädeutischer Anwendungen angelegt.

b

Es werden Aufgaben gestellt, die problembezogenes Denken bzw. 
entdeckendes Lernen fördern.

+

-

 
 
Für eine detaillierte Auseinandersetzung mit den Ergebnissen wird auch die folgende Daten-
ausgabe zur Verfügung gestellt:   
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alle Lerneinheiten: 42

0

Null

1,2 0

1,4 0

sig

1,542 4,5

+

-

42

aM

5,5

bew

42 5,4

c

Die Aufgaben sind in der Form alltäglicher, beruflicher bzw. wissen-
schaftspropädeutischer Anwendungen angelegt.

b

Es werden Aufgaben gestellt, die problembezogenes Denken bzw. 
entdeckendes Lernen fördern.

Durch die Lehrkraft, die Schüler/innen oder Materialien wird eine rahmende 
bzw. sinnstiftende Problemstellung deutlich gemacht. +

2.3.1
Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 
bestimmen die Struktur der Lernprozesse.

a

+

 
Legende:        bew = bewertet        aM = arithmetisches Mittel         sig = Sigma (Streumaß) 

 
Die Indikatoren (a, b, c) werden jeweils in einer doppelten Hinsicht ausgewertet: 
 

a) Für jede einzelne Beobachtungseinheit (Unterrichtsbesuch von 20 min) werden die Be-
wertungen zu drei Indikatoren a, b und c mit Hilfe des Stufenwertungsprinzips zum Wert 
des zugehörigen Qualitätskriteriums (hier 2.3.1) verrechnet.  

 
b) Zusätzlich werden für die Ebene der Schule alle Werte, die ein einzelner Indikator in al-

len Beobachtungseinheiten jeweils erhalten hat, zu einem arithmetischen Mittel verrech-
net (im Beispiel für a: aM = 5,5). So kann man erkennen, mit welcher Qualität ein Indika-
tor insgesamt abgeschnitten hat.  
Die folgende Skala verdeutlicht, wie ein einzelnes aM qualitativ zu deuten ist: Ein arith-
metisches Mittel oberhalb der Skalenmitte 5 bedeutet eine positive Wertung.  
 

 

 

 
Zusätzlich wird eine Maßzahl berechnet, die anzeigt, wie stark die einzelnen Indikator-
Bewertungen um das Mittelmaß streuen (im Beispiel für a: sig = 1,2). Fällt das Streumaß 
verhältnismäßig hoch aus, dann ist das aM z.B. als Mittelwert von zwei  Datengruppen zu 
deuten, die sich auf den äußeren Wertungspolen gegenüber liegen. Dies gibt im Einzel-
fall Anlass zu einem Kommentar im Berichtstext.  

      In alle genannten Berechnungen werden nur von 0 verschiedene Werte einbezogen. 

c) Aus drei schulweiten Indikatorwertungen wird mit Hilfe des Stufenwertungsprinzips ein 
schulweiter Wert für das zugehörige Kriterium erzeugt (vgl. Schlussabschnitt).    

 

Faustformel: Die Daten zur Beobachtung von Unterricht und Lernprozessen werden dazu 
herangezogen, aus der schulweiten Verrechnung der einzelnen Indikatoren gewissermaßen 
ein typisierendes Gesamtbild des Unterrichts entstehen zu lassen, dessen Elemente in den 
alltäglichen Unterrichtsstunden einer Schule verstärkt angetroffen worden sind. 
 
Nullfilter 
Die Qualitätswertung richtet sich auf Beobachtetes bzw. auf die im Unterricht erfolgte An-
kündigung, dass etwas beobachtbar sei. (Ausnahme 2.4.3 siehe unten) 
Damit stellt sich die Frage, wie damit umzugehen ist, wenn zu einem Indikator keine Beo-
bachtung gemacht werden kann.     
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Bei einer Reihe von Indikatoren findet man neben der vollständigen Datenausgabe eine seit-
liche Zusatzmarkierung. Bei diesen Indikatoren können Nullfilter wirksam werden.  
Nullfilter sorgen dafür, dass eine zu hohe Anzahl von Nicht-Beobachtungen in die Wertung 
einbezogen wird, damit nicht wenige positiv bewertete Beobachtungen das Gesamtbild über-
decken.   
In der Regel wirkt ein Nullfilter bei einer 66 %-Grenze und bei einer 33 %-Grenze; d.h.: 
Sind zu einem Indikator in weniger als einem Drittel aller Lerneinheiten Beobachtungen ge-
macht worden (d.h. sind in mehr als Zweidrittel der Fälle Nullwertungen erfolgt), dann wird 
der Indikator mit " - - " bewertet.  
Liegt die Anzahl der Beobachtungen zu dem Indikator zwischen 33 % und 66 %, so wird der 
Indikator mit " - " bewertet.   
Anders gesagt: Eine positive Wertung kann nur erfolgen, wenn sich die Beobachtungen auf 
mindestens zwei Drittel aller Lerneinheiten beziehen.  
Ist ein Nullfilter wirksam geworden, erscheint bei der Ergebnisdarstellung das Feld mit der 
Anzahl der Nullwertungen getönt.  
  
Beispiel: 

Null

-

c
Die Schüler/innen erhalten die Möglichkeit, eigene Ideen, Thesen und 
Lösungswege zu entwickeln und auszutragen. 

Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und 
Schülern und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

+

2.4.2

a
Die Kommunikation zwischen den Schülern/innen bewegt sich im 
fachlichen Rahmen.

b

x

Die Schüler/innen finden bei Lernschwierigkeiten, weiterführenden und 
kritischen Fragen organisierte Hilfen (z.B. Schüler als "Experten" bzw. 
Helfer). 

x28

13

6

-

-
sig

42 5,3 1,4

aMbew

20 6,1 1,2

35 4,8 1,7

alle Lerneinheiten: 48

 
 
Der Indikator a erhielt hinreichend viele Wertungen. Deren Qualität belief sich insgesamt auf 
aM = 5,3. Folglich wurde der Indikator mit " + " bewertet. 
Beim Indikator b wurde ein Nullfilter wirksam. Er setzte die Wertung auf " - ", während die 
Qualität der tatsächlich beobachteten Fälle die Wertung " + " ausgelöst hätte.  
Zu Indikator c gab es hinreichend viele Bewertungen, so dass die Nullfilter nicht wirksam 
wurden. Allerdings fiel die Qualität mit aM = 4,8 so aus, dass die Wertung " - " zustande kam.   
Die Stufenwertung hat dann aus den beiden Minuswertungen und der einen Plus-Wertung 
für das zugehörige Qualitätskriterium die Wertung " - " abgeleitet.  
 
Anteilfilter für Sozialformen 
Die Qualitätsanalyse vermeidet Unterstellungen zu besonders günstigen oder ungünstigen 
Erfolgszusammenhängen zwischen Lerngegenständen und der praktizierten Sozialform. An-
dererseits geht sie auch nicht von der mindestens ebenso problematischen Behauptung ei-
nes Nicht-Zusammenhangs aus, insbesondere nicht mit Blick auf die je individuellen Disposi-
tionen in Lernprozessen. 
Da Selbstständigkeit, Kooperation in kleineren Team-Arrangements, ausgestaltete Ausspra-
chen im Plenum u.ä. vom Qualitätstableau mit je eigener Bedeutsamkeit bedacht sind, 
kommt der Unterricht dem insgesamt am besten nach, wenn sich die vier Sozialformen in 
etwa gleich verteilen. Diese Norm kann und sollte nicht für eine einzelne Unterrichtsstunde 
gelten, geschweige für eine Beobachtungseinheit von 20 min. Sie wird jedoch auf das Auf-
kommen aller beobachteten Lerneinheiten in einer Schule angewendet.       
Von daher wäre die Unterrichtszeit optimal verteilt, wenn für Einzelarbeit, Partnerarbeit, 
Gruppenarbeit und Arbeit im Plenum jeweils 25 % der Gesamtzeit verwendet wären. Weil für 
genau diese Verteilung die Wahrscheinlichkeit sehr gering wäre, liegt um den Erwartungs-
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wert ein Erwartungsring. Ein Zeitanteil, der innerhalb eines solchen Rings liegt, gilt als Er-
füllung des Erwartungswertes.   
Die Qualitätsprüfer bestimmen den Zeitanteil der vier Sozialformen während der einzelnen 
Lerneinheit. Das Datenauswertungssystem ermittelt daraus den Anteil der Sozialformen am 
beobachteten Gesamtaufkommen.  
Im Qualitätskriterium 2.4.5 werden die Qualitäten von Partner- und Gruppenarbeit gemein-
sam erfasst. Es gibt deshalb auch einen gemeinsamen Erwartungsring um die quantitative 
Beobachtungsnorm, die bei 50% liegt. Liegt der Anteil für beide Sozialformen außerhalb des 
Rings, wird die Bewertung für die Indikatoren von 2.4.5 auf " - " gesetzt. Ein zweiter, größerer 
Ring führt bei extrem niedrigem oder extrem hohen Anteil der beiden Sozialformen zu einer 
Bewertung von " - - ".  
In analoger Form wird bei Kriterium 2.4.6 verfahren, das in seinen Indikatoren die Qualität 
der Arbeit im Plenum erfasst. Die Bewertungen können durch die Wirksamkeit des entspre-
chenden Anteilfilters herabgesetzt werden.      
Zusatz: Besonders positive Bewertungen zu einem Indikator in 2.4.5 und 2.4.6 führen bei 
dem betreffenden Indikator zu einer Ausweitung des Erwartungsrings.   
 
Beispiel: 

16

Die Arbeit im Plenum spielt Formen einer gestalteten Kommunikation (z.B. 
Debattenform, Rollensimulation, Fishbowl).

Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum.

x

x

2.4.6

18

1,8

Im Unterrichtsgespräch werden Gliederungen und Ergebnisse kenntlich 
gemacht. 

c

b

a

Das Unterrichtsgespräch erreicht breite Beteiligung und fachliche 
Interaktion zwischen den Schüler/innen. 

-

-

+

-

x

sig Null

alle Lerneinheiten:

bew aM

5,5

42 5,1

32 4,7

1,8

58

1,5

26

40

 
 
sowie : beobachteter Anteil für Arbeit im Plenum: 45 %      
            3  mal  "+ +" - Wertung bei Indikator a  
 
Der obere Rand des ersten Erwartungsrings liegt bei 40 %, der obere Rand des zweiten Er-
wartungsrings bei 55 %. Das bedeutet: Liegt schulweit der Anteil der Arbeit im Plenum zwi-
schen 40 % und 55 %, so werden die Indikatoren von 2.4.6 auf " - " gesetzt. Die drei " ++ "-
Wertungen heben für den Indikator a den Erwartungsring auf 49 %. 
Resultat:  
Bei Indikator a kann sich die durch aM = 5,5 markierte Qualitätswertung durchsetzen, obwohl 
die Anzahl der Fälle insgesamt nicht sehr hoch war.   
Bei Indikator b wirkt der Anteilfilter. Trotz aM = 5,1 liegt die Wertung auf " - ".  
Bei Indikator c wirkt der Anteilfilter. Außerdem bewirkt aM=4,7 unmittelbar die Bewertung " - ".      
 
(In dem dargestellten Rahmen sind Randregeln und Sonderfälle nicht aufgeführt.)   
 
Die Übersetzung der Werte der 153 Qualitätskriterien in die Stufenwertung der 28 Qualitäts-
aspekte  zeigt nachfolgende Tabelle (aus dem Auswertungsprogramm). 
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Bewertungsnormen 

wird bewertet mit 

Hinreichende Bedingung:
Bis auf ein einziges Kriterium, das allenfalls                             

mit "- " bewertet wurde, sind alle Kriterien eines                           
 Qualitätsaspektes mit "++" bewertet worden.                                 

oder

Eingangsvoraussetzung :

Alle bewerteten Kriterien sind mit "+ +" bzw. "+" bewertet worden.

Zusätzliches Erfordernis:

bei 3 bewerteten Kriterien: mindestens 2 Kriterien mit "++"
bei 4 bewerteten Kriterien: mindestens 2 Kriterien mit "++"
bei 5 bewerteten Kriterien: mindestens 3 Kriterien mit "++"
bei 6 bewerteten Kriterien: mindestens 3 Kriterien mit "++"
bei 7 bewerteten Kriterien: mindestens 4 Kriterien mit "++"
bei 8 bewerteten Kriterien: mindestens 4 Kriterien mit "++"

Die Stufe 4 kann für einen Qualitätsaspekt von 5 oder mehr 
Kriterien nur vergeben werden, wenn nicht mehr als 1 Krite-
rium nicht bewertet wurde. 

Mehr als 50 % der bewerteten Kriterien sind 
jeweils mit "+" bzw. "++" bewertet worden. 

Der Qualitätsaspekt 2.4 bedarf für die Zuerkennung der Stufen 
 3 bzw. 4 einer hinreichenden Anzahl von Beobachtungen zu 

jedem einzelnen Qualitätskriterium. 
Im Einzelnen: Sonderseite Nullwertung

Hinreichende Rahmenbedingung:
Sind mehr als zwei der bewerteten Kriterien jeweils

mit "- -" bewertet worden, dann kann der Qualitätsaspekts 
höchstens die Stufe 2 erreichen.

Allgemeine Regel: 
Nur bis zu 50 % der Kriterien sind

jeweils mit "+" bzw. "++"  bewertet worden. 

Sperrkriterium für ausgewählte Kriterien: 
Ist ein Sperrkriterium mit "-" oder " - -" bewertet worden, 

kann der Qualitätsaspekt nicht die Stufen 3 oder 4 erreichen.  

Eingangsvoraussetzung

für Qualitätsaspekte mit 3 oder 4 Qualitätskriterie n:

Alle bewerteten Kriterien sind mit "-" bzw. "- -" bewertet worden.

Eingangsvoraussetzung

für Qualitätsaspekte mit 5 bis 8 Qualitätskriterien :
Mindestens 75 % der bewerteten Kriterien sind 

jeweils mit " - " bzw. "- -" bewertet worden;

Zusätzliches Erfordernis:

Mindestens 50 % der bewerteten Kriterien sind
jeweils mit "- -" bewertet worden. 

Ist diese Bedingung erfüllt, so werden nicht bewertete Kriterien bei der Stufenwertung nicht berücksichtigt. 

ist

Stufe 4

vorbildlich     

Die Schule erfüllt alle bzw. nahezu alle Kriterien des 
Qualitätsaspekts optimal oder gut.

eher schwach als stark

Die Schule weist bei diesem Qualitätsaspekt mehr 
Schwächen als Stärken auf; die wesentlichen Kriterien 

sind noch verbesserungsfähig. 

Stufe 2

eher stark als schwach

Die Schule weist bei diesem Qualitätsaspekt mehr 
Stärken als Schwächen auf. Die Schule kann die 

Qualität einzelner Kriterien noch weiter verbessern; 
die Kriterien werden im Wesentlichen erfüllt.  

Stufe 3

Die Qualitätsanalyse bewertet den aktuellen Entwicklungsstand einer Schule.

Die Stufenwertung setzt die Bewertung von mehr als der Hälfte der Kriterien innerhalb eines Qualitätsaspekts voraus. 

Ein Qualitätsaspekt

Das Bewertungssystem in 4 Stufen
Die Stufenwertung findet in allen Qualitätsbereichen auf der 
Ebene der Schule statt. Dies gilt auch für den Qualitäts-bereich 
2 (Lernen und Lehren - Unterricht); die Stufenwertung kommt 
also nicht auf der Ebene der einzelnen Lerneinheit zum Zuge.   

erheblich entwicklungsbedürftig

Bei allen Kriterien des Qualitätsaspekts sind 
Verbesserungen erforderlich.   

Stufe 1

 
 
6.2 Daten der Schule 
Es wurden 75 Beobachtungseinheiten ausgewertet 
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